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Myerbſte ſammlet man die reiffen Fruchte ein,
Der Rutz belohnt den Schweiß, die Frucht bezahlt die Muhe.

erwiu Kgerr Zruutigam auc ezt uicht
mußig ſeyn

Er ſammlet Blumenein, damit ſein Glucks-Baum bluhe.
Mich dunckt daß mir ein Wald jetzt vors Geſichte tritt

Worinn ich uberall viel Eichen-Baume ſehe
Und da ich nochbey mir faſt in Gedancken ſtehe

Sehich die Uberſchrifft: wer liebt der komme mit!

Zeigt ſich Cupido nicht bey jenem Eichen-Baum?
Erſuchet Miſtel auf, um Vogel-Leim zu machen.

Das Werck gieng hurtig tort. Er fand und ſuchte kaum
Erſchwieg, bald redte er, balo fieng er an zu lachen.

Jch horte dieſes Wort: an dieſem VogelLeim
Den man aus Miſteln macht, bleivt jederman bekleben:
Der erſte, der ſich zeigt, wll ſich gefanaen geben

Warum nicht? dieſer Leim iſt ſuß als Honigſeim.

Wie ushgerr Brautigam ?Cupidoſahe Jhn
Als er noch Miſteln laß in dieſem Wal e gehen.

Es ſprach der Liebes-Gott: Er wird mir nicht entfliehn
Er ſoll ſich heute noch in meinen Stricken ſehen.

Es ſang der liebes Gott ein angenehmes Lied
Erfieng ich weiß nucht wie die Eichen an zupreiſen
Er ſprach: Hier will ich euch die rechten Kräntze weiſen

Wonach einjeder ſich vewirbet und bemuht:

Erhebt den Eichen-Baum wenn iht wollt glucklich ſeyn;

Dis iſt die edle Frucht, die jederman verehret
Auf ſamlet ihre Frucht! auf ſamlet Eicheln ein,

Als deren Ruhi ihr auch aus Catou Munde horet.
Rom hatder Leres ichon die Eichen zugeſandt.

Die Helden rrönte man mit Laubwerck von den Eichen.
Manließ der Rhea ne vor dem zum Opffer reichen.S

Die dichter haben ſie vor heiliggar erkannt.



Eszog ſie Socrates vordemden Gottern vor
Und in Dodona ließ man ihnen Opffer reichen.

Es hob Jonien auch ihren Ruym empor,
Und in Priene ſchwur der Pobel bey den Eichen.

Diana hatte Jhr die Eichen zuerkannt
Die Leltenließen ſie durch die Druiden ehren
Der Prieſter Jupiters hat auf den RauchAlltaren

Dergroſten Gottheit nichts als EichenHoltz verbrannt

Die edle Medicin ehrt ſelbſt den Eichen- Baum
Und hat das Miſtel Holtz vorlangit ſehr hoch geſchatzetAa

Drum nimmt manch Stuck davon in Apotheken Raum
Die Eichel-Schalen ſind ſo gar pinningeſetzet:

Wie mancher Thalerwird fur China weggeſchickt
Da wir das EichenLaub und junger Eichen Rinden,
Der Fieber Gegen Gifft, bey uns m Menge finden

Wodurch ein kluger Artzt den Fieber-Brand erſtickt

Jndem Cupido noch die Eichen ſo erhob

Ließ ſich For. Gchultze doch nicht durch ſeinWort bewegen

Cupido aber ſprach: hig iſt gllein tjnin Lob.

1

Kein Menſch entgehet mr rem wrenſeh in mir entgegen:
Schlagſt du der Eichen Lob ſo ſchleunig aus oen Sinn:

Und iſt des Miſtels Frucht dir gantz und aar entgegen:
So will ichdoch dein Hertz durch dieſes Wort bewegen:

1

Dulhf dir Eichen nicht doch wohl die Cithmunnin.

Eviſtt KGr. Brautigam FErwatd gatbaldbewegt,

Die ſchone Sichmannin als ſeine Braut zu lieben
Der Trieb der alle Welt leicht zu bemeiſtern pflegt

Hat Jhn nicht ohne Ruhm zur Heyrath angetrieben
Er trifft bey ſeiner Braut der Eichen Tugend an

Aus deren Blattern man den ſchonſten Safft vereitet,
Die Liebe welche Jhn auf ſichern Wegen leitet

Endeckt Jhn wie man ſie zur Artzney brauchenkan.



Die Eichen deuten ſchon auf langes Wolergehn.

Der Crausder Gichmunnin wird wir die Eichengrünen

Manwird imWinterſie auch voller Blatter ſehn.
Die Zeit wird Jhnen aarzur Pflege-Mutter dienen

Der Eicheln Trefflichkeit verbindet ſich hier gantz.
Aund mit der ichmannin Vertand Geſchik und Tugerd,

Die Schonheit/rommigkeit und angenehme Jugend;
Die Zieren dieſer Braut den angenehmen Crantz

DunggochgeehrtesPaar lwas ſoll ich anders
noch

Als einen Eichen Crantz auf Jhre Hochzeit bringen?
Das neonvn cxveos iſt gewißlich hier kein Joch,

Denn tugendhaffter Gunſt muß alles wol gelingen.

erurt Fherr Brautigam urtune Vich
mannin,

Das Lisdwut cævos iſt ein ſchones Creutz zu nennen,
An ſolchen Dorn wird man nur Roſen nnden konnen,

Mangiebt um ſo ein Creutz leicht ſein Vergnugen hin.

Er lebe dann vergnugt mit euer Giehmannin

Ermuße uberall viel junaer Eichen zichen.
Denn keuſche Liebe ſchatzt nur dieies fur Gewinn,

Wennſie viel Sproſſen ſieht und ihre Zweige bluhen.

JurGurt (Geehrtes Waat, rtaruen Eichengleich
Die lange unverſehrt undungetroffenbleiben;
Mich dunckt das Gluck will ſich bereits mit unterſchreiben

Es liebt esfuhrt, esehrt, es ſtutzt es kronet Euch.
Der Miſtel, ſo auf den Eichen wachſet, und fur andern in Apotheken wehrt gehalten wird, hat dey etlichen den

Nahmen Lignuin Crucis:worauff hier gezielet iſt.
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